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Wichtiger Hinweis zur Zahlung 
der DKF-Mitgliederbeiträge

Liebe Mitglieder des DKF e.V!

Fast 80 % von Ihnen haben uns eine Einzugsermächtigung 
zur Abbuchung des Mitgliedsbeitrags erteilt. Dafür bedan-
ken wir uns, denn es erleichtert uns enorm die Vereinsver-
waltung.

Die übrigen Mitglieder überweisen ihren Jahresbeitrag je-
weils bis Ende März selbst auf das Konto-Nr. 202 400 16, 
BLZ 360 602 95 Bank im Bistum Essen eG. Leider wird 
das oftmals vergessen. Aufwendige Erinnerungsschreiben 
und Mahnungen sind dann die Folge. Zur Entlastung der 
ehrenamtlich für die Kassenführung Verantwortlichen soll-
te sich das vermeiden lassen. Bitte denken Sie deshalb 
rechtzeitig an die Überweisung Ihres Mitgliedsbeitrags bis 
Ende März, oder noch besser, erteilen auch Sie dem Verein 
eine Einzugsermächtigung. Das Formular dafür senden wir 
Ihnen gerne zu, wenn Sie es unter info@dkfev.de oder auch 
per Post oder Telefon bei der Geschäftsstelle anfordern. Zu 
Ihrer Information verweisen wir auf diesen Beschluss der 
Mitgliederversammlung 2007 in Leipzig:

„Den Mitgliedern wird empfohlen, den Beitrag über das Bank-
einzugsverfahren zu zahlen oder einen Dauerauftrag einzu-
richten. Diejenigen, die den Beitrag selbst überweisen und 
nicht pünktlich zahlen, erhalten zunächst eine Erinnerung 
mit einer angemessenen Frist. Verstreicht diese, folgt eine 
Mahnung mit einer Bearbeitungsgebühr von bis zu 20€.“

Vielen Dank für Ihre Mithilfe.

Der Vorstand
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Grußwort des Vorstands

Liebe Mitglieder des DKF e.V., 
liebe Freundinnen und Freunde 
Kolumbiens!

Mit Ihnen freue ich mich über 
das Erscheinen der ersten Aus-
gabe von Kolumbien aktuell im 
Jahr 2013 und danke allen da-
ran Beteiligten für ihre ehren-
amtlich erbrachte große Arbeit.

Als bedeutendes Ereignis der 
letzten Zeit kann ich Ihnen ver-
melden, dass ein lange geheg-
ter Wunsch unseres Vereins 
in Erfüllung gegangen ist: Mit 
Wirkung vom 15. Februar 2013 
ist Herr Rechtsanwalt Gerald 
Gaßmann zum Honorarkon-
sul der Republik Kolumbien in 
Stuttgart ernannt worden. Das 
neue Honorarkonsulat ist zu-
ständig für Bayern und Baden-
Württemberg. Damit tritt für 
alle in diesen Bundesländern le-
benden Kolumbianerinnen und 
Kolumbianer die beträchtliche 
Erleichterung ein, dass sie zur 
Erledigung ihrer konsularischen 
Angelegenheiten ab sofort nicht 
mehr die weite Reise nach 
Frankfurt antreten müssen, 
sondern es in Zukunft mit dem 
neuen Konsulat in Stuttgart et-
was näher haben.

Ich bedanke mich im Namen 
unseres Vereins herzlich bei 
Herrn Gaßmann dafür, dass er 
sich für dieses ehrenvolle Amt 
zur Verfügung gestellt hat. Wir 

hätten uns keine besser quali-
fizierte Persönlichkeit als neu-
en Konsul wünschen können. 
Unser Dank gilt aber auch dem 
Botschafter der Republik Ko-
lumbiens in Deutschland, Ex-
zellenz Juan Mayr Maldonado, 
der die Errichtung des neuen 
Honorarkonsulats gefördert 
und ermöglicht hat. Anlässlich 
eines Besuchs in der Botschaft 
in Berlin zu seinem Amtsantritt 
hatten wir ihn seinerzeit sehr 
dringlich darum gebeten, die 
konsularische Betreuung der 
Kolumbianerinnen und Kolum-
bianer in Süddeutschland zu 
verbessern. Er sagte uns da-
mals ohne Zögern zu, sich da-
für einzusetzen. Heute können 
wir feststellen „misión cum-
plida“ – herzlichen Dank, Herr 
Botschafter!

Ich nutze dieses Grußwort, 
um Sie herzlich zu unserer 
DKF-Jahrestagung 2013 ein-
zuladen. Sie findet in der Zeit 
vom 30. Mai bis zum 2. Juni 
2013 in der Nibelungen-Stadt 
Worms am Rhein statt. Die An-
meldeunterlagen werden zur 
Zeit an Sie versandt – vielleicht 
haben Sie sie auch schon er-
halten. Alle Informationen dazu 
finden Sie auch auf unserer 
Homepage www.dkfev.de. Das 
Organisationsteam der Nieder-
lassung Rheinland-Ruhr hat für 

uns ein attraktives Programm 
vorbereitet, das uns ermöglicht, 
die Stadt Worms ausgiebig ken-
nenzulernen. Im Mittelpunkt 
unserer Jahrestagung steht 
allerdings die DKF-Mitglieder-
versammlung am Samstag, 
1.  Juni. Ihre Teilnahme daran 
ermöglicht es Ihnen, über den 
zukünftigen Kurs des Deutsch-
Kolumbianischen Freundes-
kreises mitzubestimmen. Dazu 
können Sie auch Anträge stel-
len, die allerdings, um in die Ta-
gesordnung aufgenommen wer-
den zu können, bis spätestens 
am 3. Mai beim Vorstand einge-
gangen sein müssen. Selbstver-
ständlich ist die Teilnahme an 
der Jahrestagung auch tage-
weise möglich. So könnten Sie, 
wenn Ihre Zeit sehr knapp sein 
sollte, z.B. auch nur am Tag der 
Mitgliederversammlung nach 
Worms kommen. Wir vom Vor-
stand würden uns darüber freu-
en, Sie dort zahlreich begrüßen 
zu können.

Ich wünsche Ihnen eine an-
genehme Lektüre dieses Heftes 
und grüße Sie im Namen des 
ganzen Vereinsvorstands herz-
lich.
Bernd Tödte (Präsident Deutsch-
Kolumbianischer Freundeskreis 
e.V.)

Wort der Redaktion

Liebe Leserinnen und Leser,
in dieser Jahreszeit erwachen 

in uns wie auch in der Natur 
die Gefühle von Hoffnung und 
Ermutigung.

Unsere 90. Ausgabe von 
Kolumbien Aktuell ist eine Zu-
sammenfassung von mehreren 
Berichten und Erzählungen von 
Menschen, die sich engagiert 
haben, um in der einen oder 
anderen Art eine Brücke zu 
Kolumbien aufzubauen und zu 
erhalten. Dies veranlasst uns, 
diese interessanten und bewe-

genden Berichte zu veröffent-
lichen.

Aber nicht nur die Menschen, 
die diese Initiativen erbringen 
sind wichtig, sondern auch 
diejenigen, die diese Unterneh-
mungen unterstützen und mit 
ihrem Interesse diese Arbeit 
würdigen und somit zum Erfolg 
beitragen.

Unsere nächste Ausgabe KA 
91 erscheint im September/Ok-
tober 2013. Wir bitten weiterhin 
um Ihre aktive Unterstützung 
mit Ihren wertvollen Beiträgen.

Wir wünschen Ihnen alles 
Gute und viel Spaß beim Lesen!
Ihr Redaktionsteam

Das Redaktionsteam beim Arbeiten
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Aus dem DKF

Rechtsanwalt Gerald Gaßmann ist neuer Honorarkonsul der Republik 
Kolumbien in Stuttgart
Der lange gehegte Wunsch der 
in Süddeutschland lebenden 
Staatsangehörigen Kolumbiens, 
die konsularische Präsenz der 
Republik Kolumbien in Baden-
Württemberg und in Bayern 
zu stärken, ist am 15. Februar 
2013 erfüllt worden: An diesem 
Tag erfolgte in Frankfurt durch 
den Botschafter der Republik 
Kolumbien in Deutschland, Ex-
zellenz Juan Mayr Maldonado, 
die Amtsübertragung und die 
Vereidigung von Herrn Rechts-
anwalt Gerald Gaßmann, Stutt-
gart, zum Honorarkonsul der 
Republik Kolumbien – mit Zu-
ständigkeit für Bayern und Ba-
den-Württemberg.

Der Deutsch-Kolumbianische 
Freundeskreis e.V. gratuliert 
Herrn Gerald Gaßmann herzlich 
zur Übernahme dieses ehren-
vollen Amtes. Er ist eine nicht 
nur in Stuttgart, sondern darü-
ber hinaus auch von allen unse-
ren Vereinsmitgliedern in ganz 
Deutschland außerordentlich 
hoch geschätzte Persönlichkeit. 
Die zahlreichen in Bayern und 
Baden-Württemberg lebenden 
Kolumbianerinnen und Kolum-
bianer könnten sich kaum ei-
nen geeigneteren Repräsentan-
ten Kolumbiens wünschen als 
Herrn Gaßmann.

Er ist ein großer Freund und 
Kenner Kolumbiens, der Heimat 
seiner Ehefrau Carmen. Er be-
reist das Land mit großer Re-
gelmäßigkeit, oft sogar mehrere 
Male im Jahr. Dabei pflegt er 
vielfältige Kontakte zu kolumbia-
nischen Künstlern und Schrift-
stellern, die er als großzügiger 
Mäzen nachhaltig unterstützt 
und fördert, ebenso wie von sei-
ner Frau und ihm initiierte so-
ziale Projekte in Kolumbien. Als 
Inhaber einer großen und wirt-
schaftlich erfolgreichen Stutt-

garter Anwaltskanzlei (Kanzlei 
Gaßmann & Seidel) mit mehr 
als 15 juristischen Kolleginnen 
und Kollegen ist ihm das in fi-
nanzieller Hinsicht möglich.

Beispielhaft ist die langjäh-
rige Förderung des Bildhauers 
Edgardo Carmona aus Cartage-
na/Kolumbien, dem Herr Gaß-
mann mit großem persönlichen 
Einsatz viel beachtete Ausstel-

lungen seiner beeindruckenden 
Großskulpturen in den Städten 
München, Stuttgart, Gießen, 
Salzgitter und Burghausen – 
darüber hinaus auch in Slo-
wenien und Frankreich – er-
möglichte. Diese Ausstellungen 
fanden sehr großes Interesse 
der Öffentlichkeit in Deutsch-
land. Sie waren eine hervorra-
gende Werbung für Kolumbien.
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Herr Gaßmann ist auch He-
rausgeber mehrerer bedeu-
tender und beeindruckender 
Kunstbücher, mit denen er 
die kolumbianische Malerei in 
Deutschland bekannt gemacht 
hat.

Von den vielen weiteren auf 
Kolumbien bezogenen Aktivitä-
ten Herrn Gaßmanns sind von 
ihm organisierte Kolumbien-
Ausstellungen in Stuttgart und 
die breite Öffentlichkeit anspre-
chende weitere Veranstaltun-
gen in seiner Stadt, wie z.B. ein 
besonderer Kolumbientag, ganz 
besonders hervorzuheben. Zu-
dem engagiert sich Herr Gaß-
mann auch als Vorsitzender 
der deutschen Stiftung „Beca 
Konder“, die das Universitäts-
studium für hervorragende Ab-
solventen eines großen, mit 
Hilfe unseres Vereins in Lérida/
Tolima erbauten Schulzentrums 
ermöglicht.

Das seit vielen Jahren in 
Deutschland von Herrn Gaß-
mann erbrachte Engagement 
für Kolumbien ist ganz beson-
ders auch dadurch bestätigt, 
dass er seit dem Jahr 2000 
ununterbrochen dem Vorstand 

des Deutsch-Kolumbianischen 
Freundeskreises e.V. angehört, 
davon 5 Jahre lang als Prä-
sident des Vereins und aktuell 
als 1. Vizepräsident.

Herr Gerald Gaßmann leistet 
seit vielen Jahren Hervorragen-
des, um das Bild Kolumbiens in 
Deutschland zu verbessern und 
um die freundschaftlichen Be-
ziehungen zwischen den beiden 
Ländern zu fördern. Unter den 
hier lebenden Kolumbianerin-

nen und Kolumbianern und den 
Mitgliedern des Deutsch-Ko-
lumbianischen Freundeskreises 
genießt er eine besonders hohe 
Wertschätzung. Wir freuen uns 
deshalb sehr darüber, dass ge-
rade er das Stuttgarter Hono-
rarkonsulat übernommen hat 
und wünschen ihm viele Jahre 
erfolgreicher Amtsführung.
Bernd Tödte (Präsident Deutsch-
Kolumbianischer Freundeskreis 
e.V.)

Honorarkonsulat von Kolumbien in Stuttgart

Gerald Gaßmann
Honorarkonsul
Rotebühlplatz 20a
70173 Stuttgart

Telefon: 0049 711 2200107
Fax: 0049 711 295244
E-Mail:
Colombia@ConsuladoHonorario
Stuttgart.de
Kolumbien@Honorarkonsulat
Stuttgart.de

Konsulatssekretärin ist Frau 
Rosmira Gonzalez

Öffnungszeiten:
Mi und Do 10:00 bis 13:00 Uhr

50 años del costurero alemán ayudando a los pobres en Barranquilla
Por Rosemarie de Recio

Hace 50 años, en el año 1963, 
se nos ocurrió la idea de fundar 
con 4 señoras alemanas, ya di-
funtas, un costurero netamente 
de señoras alemanas, con la 
única misión de ayudar a los 
Barranquilleros mas necesita-
dos.

La colonia alemana en Bar-
ranquilla era en esa época bas-

tante numerosa y la idea entre 
las señoras fue bien aceptada, 
sobre todo como una manera 
de mostrar nuestro agradeci-
miento para con la ciudad que 
tan bien nos había acogido.

A nuestro grupo llegaban tan-
to las esposas de los profesores 
como también las mismas pro-
fesoras del Colegio Alemán y 

algunas esposas de los geren-
tes de compañías alemanas que 
estaban radicadas en Barran-
quilla, con lo cual terminamos 
siendo un número bastante 
considerable.

Con el recaudo de la venta 
de nuestros trabajos manua-
les, especialmente con motivos 
navideños, tales como tapetes 
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bordados y angeles decorativos; 
así como galletas y postres de 
Navidad hechos por nosotras, 
visitabamos cada mes una in-
stitución diferente y les llevába-
mos dinero en efectivo, algunos 
regalos, artículos de primera 
necesidad, golosinas, entre 
otros. Entre las instituciones 
que visitabamos estaban el 
Asilo de ancianos San Antonio, 
la cárcel de mujeres, el hospi-
tal para tuberculosos, la gran-
ja Hogar de señores San José 
donde los señores siempre nos 
esperaban con una serenata, 
la cárcel del Buen Pastor, el 
Hospital de Barranquilla y el del 
Niño Jesús. Así podíamos llevar 

alegría a estas personas solas y 
a veces olvidadas.

Hoy, somos sólamente 13 
señoras y aunque los ojos no 
están tan buenos como antes 
aun estamos trabajando. Actu-
almente apoyamos a la Fundaci-
ón Camino de Maria, de la her-
mana Luz Dary Carmona en el 
barrio los Olivos. Precisamente 
estamos elaborando en este 
momento cosas para la semana 
de Pascua y la venta se realiza-
rá en el Colegio Alemán. Si Uds. 
desean apoyar al costurero o a 
la Fundación Camino de Maria, 
pueden contactar a Rosemarie 
de Recio, rmunck@hotmail.com 

50 Jahre „Costurero alemán“ (Nähkreis) Hilfe für die Armen in Bar-
ranquilla
Von Rosemarie de Recio

Vor 50 Jahren im Jahr 1963 
kam mir die Idee einen “Näh-
kreis” mit vier weiteren – lei-
der inzwischen verstorbenen – 
deutschen Damen zu gründen, 
mit dem alleinigen Ziel der Hilfe 
für die bedürftigsten Barran-
quilleros.

Die deutsche Kolonie war da-
mals recht groß und die Idee kam 
bei den Damen sehr gut an, vor 
allem da Barranquilla uns immer 
willkommen hieß. So konnten 
wir uns bei unserer neuen Hei-
matstadt erkenntlich zeigen.

Unserer Gruppe traten Leh-
rerinnen und Ehefrauen von 
Lehrern der deutschen Schule 
bei, ebenso wie Frauen von Ma-
nagern deutscher Unternehmen 
die sich in Barranquilla angesie-
delt hatten, so dass wir mit der 
Zeit eine ansehnliche Zahl an 
Mitgliedern erreichten.

Neben dem Verkauf unserer 
Arbeiten, insbesondere der mit 
Weihnachtsmotiven bestickten 
Tischdecken und dekorativen 
Engel, stellten wir auch Weih-
nachtsgebäck und Desserts 
her. Den Erlös überbrachten 
wir bei unseren monatlichen 
Besuchen zusammen mit klei-
nen Geschenken, Artikeln des 
täglichen Bedarfs und Süßwa-
ren. Wir gingen zu den unter-
schiedlichsten Einrichtungen, 
wie z.B. dem Altersheim „Asilo 
San Antonio“, dem Frauenge-
fängnis, dem Krankenhaus für 
Tuberkulose, dem Männerheim 
„San José“, wo uns die Männer 
immer schon mit einem kleinen 
Ständchen erwarteten, dem 
Gefängnis „Buen Pastor“, dem 
Krankenhaus von Barranquilla 
und dem Hospital „Niño Jesús”. 
So gelang es uns ein wenig 

Freude zu jenen einsamen und 
fast vergessenen Menschen zu 
bringen.

Heute besteht unsere Grup-
pe nur noch aus 13 Frauen und 
auch wenn die Augen nicht 
mehr ganz so gut sind wie frü-
her, arbeiten wir dennoch wei-
ter. Zurzeit unterstützen wir die 
Stiftung „Fundación Camino de 
Maria” von der Ordensschwes-
ter Luz Dary Carmona im Vier-
tel Los Olivos. Aktuell fertigen 
wir Osterartikel für den Verkauf 
an der Deutschen Schule.

Wenn Sie uns und unsere 
Arbeit beim costurero alemán 
unterstützen möchten, wenden 
Sie sich bitte an Frau Rosema-
rie de Recio unter rmunck@
hotmail.com
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Berichte der Niederlassungen

München

Encuentro Navideño

En la filial del DKF de Munich 
se llevó a cabo un encuentro 
navideño, el día viernes 7 de di-
ciembre 2012, en el restauran-
te latino-español „El Mirador”. 
Con la asistencia de algunos 
socios y amigos del DKF se 
reunió un grupo de aprox. 25 
personas. Los niños recibieron 

un regalo de San Nicolas y los 
adultos disfrutaron de la amena 
compañia y de algunas especia-
lidades gastronómicas típicas, 
como empanadas, yuca frita, 
bistec, entre otras. En especial 
se disfrutó de la música y bailes 
de Colombia con la particular 
presentación del grupo de baile 

“SON COLOMBIANO” que ani-
mó mucho la reunion, así como 
un DJ y un grupo musical en 
vivo que interpretó salsa, y las 
conocidas cumbias colombia-
nas.
Alicia Tödte (Seccional Mün-
chen)

Los Boy Scouts de St. Michael-Perlach y la escuela “Am Pfanzelt-
platz”, en Munich, donaron 4.061,00 Euros para el “HOGAR MON-
SERRATE” en Sisga, Cundinamarca

Los Boy Scouts junto con la 
escuela “Am Pfanzeltplatz” del 
barrio de Perlach en Munich, 
han hecho nuevamente una 
generosa donación a la obra 
social “Hogar Monserrate” en 
Sisga, Cundinamarca, con el 
dinero recogido en el mercado 
de Navidad de la parroquia de 
este barrio.

Los Boy Scouts participan 
cada año en este mercado na-
videño con varios kioskos de 
venta de vino caliente (Glüh-
wein), salchichas, crépes y 
varias manualidades que ellos 
mismos elaboran durante el 

año. En el 2012 juntaron en to-
tal 3.191,00 Euros para el Hogar 
Monserrate. Por otra parte, la 
Sra. Monika Badmann, profeso-
ra de la escuela “Am Pfanzelt-
plaz”, hizo entrega de una dona-
ción de 871,00 Euros para este 
mismo proyecto. Este dinero fue 
recolectado en el bazar navide-
ño organizado en dicha escuela.

El Hogar Monserrate es una 
obra social para niños desam-
parados sin recursos o prove-
nientes de familias de la region 
que tienen serios problemas 
sociales. Esta obra les ofrece a 
niños entre los 4 y los 11 años 

un hogar y educación primaria. 
El proyecto es manejado por las 
Hermanas de la Congregación 
Mexicana “Jesús obrero y de los 
pobres”, y actualmente lo dirige 
la Madre Guadalupe Lázaro de 
Mexico junto con otras cinco 
hermanas de la congregación, 
en la que tambien trabajan al-
gunas hermanas colombianas.

En varias de las visitas que 
tanto algunos socios del DKF-
München como también jóve-
nes de los Boy Scouts de St. 
Michael-Perlach han podido ha-
cer a esta obra social, en Sisga, 
ellos han constatado y admira-
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do el trabajo de las directivas 
del Hogar Monserrate, que 
ofrece una buena oportunidad a 
unos 100 niños pequeños de la 
region. Son niños que han que-
dado huérfanos o que vienen de 
familias con diferentes proble-
maticas sociales. Las hermanas 
les dan educación primaria en 
un ambiente cariñoso alegre y 
sociable, a la vez que les ense-
ñan los trabajos primor-diales 
básicos de la casa, y la agricul-
tura, entre otros, con el fin de 
brindarles bases para su vida 
futura en la sociedad.

El Hogar Monserrate fué fun-
dado en los años setenta por el 
Padre Bernardo Romero, quien 
en sus años de seminarista 
pasaba sus vacaciones ayu-

dando a los niños pobres cerca 
del cerro Monserrate en Bogo-
tá. Unos años después, gracias 
a que recibió en donación un 
terreno en Sisga – donde actu-
almente está ubicado el Hogar 
Monserrate –, así como al di-
nero que recibió como herencia 
de su familia, pudo construir allí 
una casa pequeña donde alber-
gaba a unos pocos niños. Antes 
de su muerte dejó encargada 
la dirección a las hermanas de 
la congregación mexicana, que 
han podido seguir con esta obra 
gracias a las donaciones que 
reciben de diferentes fuentes.

Les agradecemos inmen-
samente a los Boy Scouts de 
St. Michael-Perlach, pues a 
pesar de los diferentes cambios 

en las directivas de este grupo 
de jóvenes, han mantenido ya 
durante varios años esta tradi-
ción, y entre otros proyectos en 
especial han seguido apoyando 
la obra social Hogar Monserrate 
en Colombia.

Aprovechando el reciente via-
je a Colombia de Gerald y Car-
men Gaßman (DKF-Stuttgart), 
el dinero recibido como donaci-
ón fue entregado directamente 
a la directora del Hogar Mon-
serrate, Madre Lupita, quien ha 
enviado las cartas respectivas 
de agradecimiento a los donan-
tes junto con fotos y actuales 
necesidades y actividades del 
Hogar Monserrate.
Alicia Tödte (Seccional Mün-
chen)

Rheinland-Ruhr

Weihnachtsfeier der Niederlassung Rheinland-Ruhr am 8.12.2013 in 
Düsseldorf
Der Vorstand der Niederlassung 
hat lange versucht, einen Ort 
für die Weihnachtsfeier in einer 
anderen Stadt zu finden, leider 
war dies unmöglich. In Bonn 
haben wir versucht etwas zu 
finden, aber die Räume, die wir 
gefunden haben, waren entwe-
der zu teuer, zu klein oder ohne 
Küche. Zum Glück konnte Mo-
nica Alvarado wieder den Raum 
in Düsseldorf buchen.

Nachdem der Raum gebucht 
war, wurden die Einladungen 

verschickt mit der Bitte um An-
meldung, damit die Feier ent-
sprechend ausgerichtet werden 
konnte. Wir haben eine Anmel-
dung per Post und 2 telefonisch 
erhalten, so dass bis auf die 
letzte Minute wir nicht wuss-
ten, wie viele Leute kommen 
würden. Deshalb haben wir uns 
sehr gefreut, als so langsam 
immer mehr Mitglieder und 
Freunde eintrafen.

Alle haben wie immer Ku-
chen, Plätzchen, Natilla, Bu-

ñuelos, Brownies, Getränke und 
andere Leckereien mitgebracht.

Unser Nikolaus konnte aus 
gesundheitlichen Gründen nicht 
kommen, aber die Tanzgruppe 
von Martha Sierra Sala „Estrel-
litas de la Cumbia“ hat uns wie-
der ein Stück Kolumbien mitge-
bracht. Diesmal haben Daniela, 
Laura, Melissa, Natalia, Nerea 
und Valentina in ihren typischen 
kolumbianischen Cumbia-Kos-
tümen vorgetanzt und uns alle 
in die kolumbianische Vorweih-
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nachtszeit versetzt. Nochmals 
vielen Dank an diese großartige 
Gruppe.

Für die Kleineren gab es ei-
nen Tisch mit Malsachen und 
es wurden wunderschöne Wer-
ke für die Mamis kreiert. Auch 
dieses Mal gab es wieder eine 
Tombola, zwar mit mehr Prei-
sen als letztes Jahr, aber doch 
etwas unorganisiert. Wir lernen 
noch dazu und geloben Bes-
serung.

Im Vorfeld für die Tombola 
hat Beate Busch auf der Inter-
solar in München Geschenke 
eingesammelt. Außerdem haben 
wir von der Familie von Frau 
Hanna Snell mehrere Kisten 
mit Büchern, Bildern, Hand-
arbeiten und vielen anderen 
schönen Sachen vermacht be-
kommen, auch einige unserer 
Mitglieder und Freunde haben 

etwas gespendet. Einen großen 
Dank an alle.

Ganz besonders möchten wir 
uns bei folgenden Personen be-
danken, die die Hauptpreise 
sowie andere kleinere Preise 
gespendet haben: Herrn Mabil-
le von der Firma Soleos Solar 
GmbH, Herrn Heintges von der 
Firma HPV Solar GmbH, Eva 
vom Aktiwita Bad Godesberg, 
Herrn Heravi, Herrn Tauchmann, 
Herrn Hansen und Herrn Müller.

Auch einen großen Dank an 
alle, die Lose gekauft haben. 
Dank Euch haben wir € 161,00 

eingenommen, davon wurden 
€  50,00 für die Raummiete 
verwendet und der Rest wurde 
zusammen mit unseren Einnah-
men von den Veranstaltungen 
in Bonn und Bad Godesberg 
an den Bundesvorstand für das 
Armenia-Projekt weitergeleitet.

Es war ein sehr schöner 
Nachmittag und es wurden wie-
der neue und alte Freundschaf-
ten gepflegt, Telefonnummern 
und Adressen ausgetauscht.

Einen lieben Gruß aus Bonn,
Beate Busch (Niederlassung 
Rheinland-Ruhr)

Fiesta de Navidad de la seccional Rheinland-Ruhr el 8.12.2013 en 
Düsseldorf
La junta de la seccional trató 
durante mucho tiempo de en-
contrar un lugar para la fiesta 
de Navidad en otra ciudad di-
ferente a Düsseldorf, pero de-
safortunadamente no fue posi-
ble. Estuvimos mirando varias 
opciones en Bonn, pero los 
salones que encontramos eran 
o demasiados costosos, o muy 
pequeños o sin cocina. Afor-
tunadamente al final a Monica 
Alvarado le fué posible volver a 
reservar el salón en Düsseldorf.

Resuelto el problema del sa-
lón se enviaron las invitaciones 
con la petición de diligenciar y 

enviarnos un formulario de ins-
cripción, para poder organizar 
la fiesta de acuerdo al número 
de asistentes. Lastimosamente 
sólo recibimos un formulario y 
dos inscripciones por telefóno, 
así que hasta el último momen-
to no sabíamos cuantas per-
sonas iban a asistir. Por esto 
nos alegramos mucho cuando 
fueron llegando uno a uno los 
socios y amigos a la fiesta.

Como en otras ocasiones, 
cada quien llevó algo: tortas, 
galletas, natilla, buñuelos, 
brownies, bebidas y otras deli-
cias.

Papa Noél se enfermó y no 
pudo venir, pero el grupo de 
baile de Martha Sierra Sala 
“Estrellitas de la Cumbia“ nos 
trajó nuevamente un pedacito 
de Colombia. Esta vez baila-
ron con sus trajes típicos de 
cumbia: Daniela, Laura, Melis-
sa, Natalia, Nerea y Valentina, 
llevándonos a la época prenavi-
deña colombiana. Nuevamente 
muchas gracias a este maravil-
loso grupo.

Para los más pequeños había 
una mesa con materiales para 
pintar con lo cual ellos crearon 
hermosas obras de arte para 
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sus mamás. También esta vez 
hubo tómbola, con más premios 
que el año pasado, pero lasti-
mosamente algo desorganizada. 
Pero pues vamos aprendiendo y 
prometemos mejorar …

Para la tómbola Beate Busch 
aprovechó la Intersolar en Mün-
chen para recolectar algunos 
regalos, ademas la familia de la 
señora Hanna Snell donó varias 
cajas con libros, cuadros, arte-
sanías y muchas otras cosas. 
Tambien algunos socios y ami-
gos colaboraron con regalos. 
Aprovechamos la ocasión para 

expresar nuestro agradecimien-
to a todos ellos.

Especialmente queremos 
darle las gracias a las siguien-
tes personas que donaron, en-
tre otros, los premios mayores: 
Sr. Mabille de la Soleos Solar 
GmbH, Sr. Heintges de la HPV 
Solar GmbH, Eva de Aktiwita 
Bad Godesberg, Sr. Heravi, Sr. 
Tauchmann, Sr. Hansen y Sr. 
Müller.

También muchas gracias a 
todos que colaboraron com-
prando boletas. Gracias a uste-
des se recogieron 161 Euros, de 

los cuales, 50 Euros se usaron 
para pagar el alquiler del salón y 
el resto, junto con el dinero re-
cogido en los eventos realizados 
en Bonn y Bad Godesberg, se le 
hizo llegar a la junta directiva 
del DKF nacional para el proy-
ecto en Armenia.

Fue una tarde muy agradable 
y nuevamente se pudieron ha-
cer nuevas y cultivar las viejas 
amistades.

Un cariñoso saludo desde 
Bonn, 
Beate Busch (Seccional Rhein-
land-Ruhr)

Fechas de las próximas actividades de la seccional Rheinland-Ruhr

• 30.06.2013 – Internationales 
Kultur- und Begegnungsfest 
der Stadt Bonn

• 06.07.2013 – Sommerfest 
Bad Godesberg

• Dezember 2013 – Weih-
nachtsfeier

• Außerdem wird es eine Zum-
baparty, ein Sommertreffen 
sowie einen Ausflug für die 
Kinder stattfinden.

Genaueres zu den Terminen 
wird rechtzeitig mitgeteilt.
Beate Busch (Niederlassung 
Rheinland-Ruhr)

Stuttgart

Veranstaltung „La Sierra Nevada de Santa Marta, Kolumbien“ am 
14. November 2012 in Stuttgart im Haus der Wirtschaft – Vortrag 
und Ausstellung

Referent: S.E. Juan Mayr Mal-
donado, Botschafter der Repu-
blik Kolumbien
Ausstellerin: Juana Londoño 
Niño, Architektin
Fotograf: Ricardo Rey

Im Rahmen der Iberoameri-
kanischen Kulturtage in Stutt-
gart fand am 14. November 2012 
eine Veranstaltung mit Vortrag 
und Ausstellung über die Sierra 
Nevada de Santa Marta (Kolum-
bien) im Haus der Wirtschaft 
statt.

Gastreferent war der Ökologe 
und Botschafter Kolumbiens, 
S.E. Juan Mayr Maldonado. 
Er ist ein großer Kenner der 
menschlichen und natürlichen 
Reichtümer der Sierra Nevada 
und engagiert sich seit über 35 
Jahren für den Schutz der Si-
erra und ihrer Kulturen.

Die Sierra Nevada de Santa 
Marta ist das höchste Küsten-
gebirge der Welt und beher-
bergt eine große Vielfalt von 
Ökosystemen. Dort leben heute 
noch einige Bevölkerungsgrup-
pen, die von den ursprünglichen 
indigenen Völkern der Region 
abstammen.

Herr Mayr Maldonado er-
läuterte sehr bildhaft und aus-
führlich die Lebensformen und 
den Umgang mit der Umwelt 
bzw. Natur. Hierbei wurde die 
Weltanschauung der indigenen 
Völker umfangreich vorgestellt. 
Die Notwendigkeit eines aus-
gewogenen Zusammenlebens 
mit der Umgebung wurde aus-
drücklich hervorgehoben. Öko-
logische Themen sowie der 
Schutz der Kultur dieser Völker 
standen während des gesam-

ten Vortrages stets im Vorder-
grund. Dabei war das Thema 
Tourismus ein wichtiger Punkt. 
Den Bewohnern der Sierra ist 
es ein großes Anliegen, eine 
Förderung des Tourismus zu 
vermeiden, denn sie sehen hier-
durch ihre Kultur gefährdet.
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Im Anschluss an den Vortrag 
erfolgte die Eröffnung der Aus-
stellung „Architektur und Wald 
in der Sierra Nevada de Santa 
Marta“. Frau Juana Londoño 
stellte ihre Werke, Bilder aus 
Aquarell und Tusche, aus. Sie 
ist Architektin und hat ebenso 
engen Kontakt zur Sierra, denn 
sie ist seit 20 Jahren dort di-
rekt mit den Indios und ihrer 
Umgebung involviert. Die Bilder 
wurden von Fotoaufnahmen 
des Fotografen Ricardo Rey, 
und von Texten, sogenannten 
„Traktaten“, über das Zusam-
menleben von Mensch und Na-
tur begleitet. Die Texte waren 
das Ergebnis einer jahrelangen 
Studie über die Lebensweise 
der Menschen der Sierra Ne-
vada. Alle Bilder stellten Motive 
aus der einheimischen Natur 
und Architektur sowie die Ver-
anschaulichung der Denkweise 
der Bewohner der Sierra dar. 

Die Ausstellung ermöglichte mit 
den Texten, die ökologischen 
und kulturellen Themen zu ver-
tiefen. Bis zum 19. November 
2012 konnte sie besucht wer-
den. Der Eintritt war frei.

Die Veranstaltung war ein 
voller Erfolg. Alle Erwartun-
gen wurden übertroffen. Über 
70 Gäste kamen zum Vortrag. 
Leider konnten nicht alle Gäste 
Platz im Raum finden. Trotz-
dem blieben sie und besuchten 
im Anschluss die Ausstellung.

Das gesetzte Ziel mit dieser 
Veranstaltung konnte vollstän-
dig erreicht werden, indem den 
Besuchern vermittelt werden 
konnte, was den indigenen Völ-
kern der dortigen Region von 
besonderer Bedeutung ist und 
bewahrt werden soll.

Der Deutsch-Kolumbianische 
Freundeskreis e.V., Niederlas-
sung Stuttgart, möchte sich 
ganz herzlich bei der SEZ für 
die Unterstützung bei der An-
mietung der Räumlichkeiten be-
danken.
Juanita Cardenas (Niederlassung 
Stuttgart)

La fiesta del carnaval de Barranquilla en Stuttgart

El 2 de febrero celebramos nue-
stro ya tradicional “Carnaval de 
Barranquilla en Stuttgart“ bajo 
su lema: “quien lo vive es quien 
lo goza“. Y nosotros ¡lo gozamos!

La música estuvo a cargo de 
Carlos Arizala, Cheo, quien en 
muchas ocasiones ha contri-
buido a que estas fiestas sean 
inolvidables. Con sus cancio-
nes, su sabor caleño y su ini-
gualable espíritu animó la fiesta 
de tal manera, que puso a ba-
lar a niños, jóvenes, mayores y

 “crujientes”.
Otro de los atractivos de 

la noche fue la presentación 
del grupo de danzas Colombia 
Candela, bajo la dirección de 
Alessandra Ruckh. Con coreo-
grafías nuevas y un elenco de 
16 bailarines, presentaron bailes 
típicos de la costa norte colom-
biana y del carnaval de Barran-
quilla, dejando boquiabiertos 
a los espectadores. La alegría 
con la que bailaron fue con-
tagiosa y los asistentes no se 

quedaron en sus sillas, sino que 
animados por la presentación 
salieron a la pista.

En el restaurante “La Parilla”, 
en Mönchfeld, la familia Orué, 
preparó ricos platos típicos 
como yuca frita, empanadas, 
choripan, entre otros y no fal-
taron ni el aguardiente ni el ron.

Para el próximo año, pueden 
reservar desde ya el sábado pre-
vio al sábado de carnaval, para 
acompañarnos de nuevo en 
esta fiesta tradicional.
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Ciclo de cine colombiano en Berlín

Karnevalfest von Barranquilla in Stuttgart

Am 2. Februar haben wir unse-
ren schon traditionellen “Carna-
val de Barranquilla“ unter dem 
Motto: „Quien lo vive es quien 
lo goza“ gefeiert … und wir ha-
ben es genossen!

Die Musik hat, wie so oft 
schon bei unseren Veranstal-
tungen, Cheo, Carlos Arizala, 
gemacht. Mit seinen Liedern, 
seinem „sabor caleño“ und 
seinem fröhlichen Charme hat 
er Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene zum Tanzen gebracht.

Ein weiterer Höhepunkt des 
Abends war die Darbietung der 

Tanzgruppe Colombia Candela 
unter der Leitung von Alessan-
dra Ruckh. Mit neuen Choreo-
grafien und einem Ensemble 
aus 16 Tänzerinnen und Tän-
zern, präsentierten sie Tänze 
von der Nordküste Kolumbiens 
und typische Karneval-Tänze, 
bei denen die Zuschauer aus 
dem Staunen nicht mehr he-
raus kamen und nach der Vor-
stellung so animiert waren, 
dass sie nichts mehr auf den 
Stühlen halten konnte.

Im Restaurant „La Parrilla“ in 
Mönchfeld, wo dieses Mal der 

Carnaval stattfand, hatte Fami-
lie Orué typische Speisen wie 
yuca frita, empanadas, choripan 
u.a. vorbereitet, und natürlich 
haben Rum und Aguardiente 
auch nicht gefehlt.

Falls Sie nächstes Jahr auch 
mit uns feiern möchten, tragen 
Sie sich gleich den Samstag vor 
Faschingssamstag im Kalender 
ein, um bei diesem unvergess-
lichen Tag mit dabei zu sein. 
Rosemarie Recio de Mertens 
(Niederlassung Stuttgart)

Kultur, Kunst und Literatur

„Das spröde Licht“ oder Die Befreiung vom Leid

siehe folgende Seiten 12 und 13

Ciclo de cine colombiano en Berlín
Por Maria Mercedes Zeppernick

En el teatro Babylon de Berlín se 
inauguró el 4 de marzo de 2013 el 
ciclo de películas „La Otra mirada: 
muestra de cine actual colombia-
no“. Este festival fue organizado 
conjuntamente por el Instituto 
Cervantes y la Embajada de Co-
lombia en Alemania en el marco 
del Plan de Promoción de Co-
lombia en el Exterior. Finalizará 
el 15 de abril con un documental 
sobre la selva amazónica, basado 
en el diario de viaje del etno-bo-
tánico Richard Evans Schultes. 
En la página web www.embajada-
colombia.de podrán consultarse 
mayores detalles, así como el pro-
grama del ciclo de cine. La Em-
bajada de Colombia ha informado 
al DKF que las películas podrían 
presentarse también en otras 
ciudades de Alemania, en caso de 
que hubiera el correspondiente 
interés por este ciclo de cine.

A la inauguración asi stieron al-
rededor de 400 personas. La fun-
ción del lunes 11 de marzo contó 
también con una nutrida asisten-
cia, a pesar del frío berlinés que 
no invitaba precisamente a salir 
de casa. Hasta el momento de 
escribir esta nota se han proy-
ectado cuatro de las películas 
anunciadas. Todas ellas cumplen 
lo que promete el título del ciclo 
“Otra Mirada”. Es, en efecto, una 
mirada ilustrativa, a veces poé-
tica, a veces divertida, a veces 
seria, pero siempre distinta de un 
hermoso país en el que conviven 
personas de costumbres y tra-
diciones tan diferentes como lo 
son sus paisajes y vegetación.

Juana Awad ist eine kolumbia-
nisch-kanadische Medienkünst-
lerin, Kuratorin und Kulturma-
nagerin mit Wohnsitz in Berlin. 

Sie hat in der Slade School of 
Fine Art (UK) im Fach Medien-
kunst ihren Master 2008 absol-
viert (MFA) und einen Bachelor 
in Semiotik und Theater an der 
University of Toronto (Canada) 
erworben. 2012 war Juana Awad 
Fellow an der Universität der 
Künste Berlin mit der Unterstüt-
zung des DAAD.

Kunst-Ausstellungen: u.a. 
Haus der Kulturen der Welt 
(Berlin), Rencontres Internatio-
nales (Berlin, Paris, Madrid), Ar-
gos Arts (Brussels), Impakt (Ut-
recht), UNESCO (Paris), Gallery 
27 (London), MIX21 (New York), 
Austin Museum of Art (Austin), 
Maison de la Culture (Montréal), 
ASpace Gallery (Toronto), Rio 
Curta Cinema (Rio de Janeiro 
Brazil) und Sanhe Museum 
(Sanhe China).

(Fortsetzung S. 14)
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Neueste Projekte im Film-
betrieb und Kultur-Management: 
Leitung und Programm für die 
Toronto International Stereo-
scopic 3D Conference; Leitung 
der 3D Film Innovation Con-
sortium (3DFLIC), Kanadisches 
Konsortium für die Forschung 

und Entwicklung des 3D Kinos; 
Panorama Team Mitglied in der 
Berlinale, Programmunterstüt-
zung für Toronto International 
Film Festival. Zurzeit ist Juana 
Awad Mitglied des Leitungsteams 
des Karneval der Kulturen.

A continuación reproducimos 
las palabras de Juana Awad, 
con las que la curadora y artis-
ta visual presentó el ciclo y dio 
la bienvenida a los asistentes a 
la función inaugural:

Ansprache von Juana Awad bei der Eröffnung der Filmreihe „La Otra 
Mirada – Ein anderer Blick“ im Kino Babylon, Berlin 4. März 2013
Sehr geehrte Damen und Her-
ren, liebe Freunde und Kollegen, 
verehrtes Publikum, ich freue 
mich sehr, Sie heute Abend im 
Namen der Botschaft der Repu-
blik Kolumbien in Deutschland 
zur Eröffnung der Filmreihe 
„La Otra Mirada – Ein anderer 
Blick“ begrüßen zu dürfen. Mein 
Name ist Juana Awad, ich bin 
Video-Künstlerin und Kuratorin 
und habe lange Jahre auf in-
ternationalen Filmfestivals wie 
dem Toronto International Film 
Festival oder der Berlinale ge-
arbeitet. Es ist mir eine große 
Ehre, als Moderatorin von „La 
Otra Mirada“ heute und in den 
kommenden Vorstellungen hier 
zu sein. Ich heiße Sie herzlich 
willkommen. Danken möch-
te ich dem Kolumbianischen 
Botschafter, Herrn Mayr, und 
den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Botschaft für 
die Unterstützung dieser Ver-
anstaltungsreihe, die in Zusam-

menarbeit mit dem Instituto 
Cervantes entstanden ist. Ein 
großer Dank geht daher auch 
an Cristina Conde, die Direkto-
rin des Instituto Cervantes, die 
Sie soeben begrüßt hat.

„La Otra Mirada“ wurde von 
Laura Arango, der Beauftragten 
für Kultur der kolumbianischen 
Botschaft in Berlin kuratiert 
und koordiniert. Die Auswahl 
der Filme und dass wir heute 
Abend hier sind, haben wir vor 
allen Dingen ihr zu verdanken. 
Vielen Dank dafür.

Danke auch an InKult für die 
Untertitel und das Kino Baby-
lon. Ein letzter aber entschei-
dender Dank an die Regisseure, 
Produzenten und Verleiher, die 
diese Reihe überhaupt erst er-
möglicht haben.

Die Filmreihe heißt „La Otra 
Mirada – Ein Anderer Blick“, 
denn die Filme zeigen andere 
Bilder von Kolumbien, als das in 
den Medien bekannte. „La Otra 
Mirada“ wurde initiiert, um dem 
Berliner Publikum einen Ein-
druck von der neuen Generati-
on des kolumbianischen Films 
zu vermitteln.

In den letzten zehn Jahren 
hat eine neue Gesetzgebung 
der kolumbianischen Filmför-
derung und Filmindustrie zum 
Aufschwung verholfen.

Kolumbien ist so zu einem 
der am schnellsten wachsenden 
Produktionsstandorte für Film 
in Lateinamerika geworden. 
Anders als vorher, spielen heut-
zutage kolumbianische Filme 
auf den großen internationalen 
Filmfestivals in Cannes, Berlin, 
Toronto, Locarno und Venedig.

Diana Sanchez, internationa-
le Kuratorin des Toronto Inter-
national Film Festival, hat erst 
kürzlich vermutet: “Die besten 
Filmemacher der nächsten 
Jahrzehnte werden aus Kolum-
bien kommen”.

Eine Ursache für diesen Er-
folg ist die Einführung von zwei 
neuen Filmgesetzen in den letz-
ten zehn Jahren. Im Jahr 2003 
wurde ein erstes Gesetz, das 
so genannte Ley de Cine oder 
Kino-Gesetz, geschaffen. Damit 
wurden durch Steuerermäßi-
gungen für private Investoren 
neue Maßstäbe für die Förde-
rung gesetzt. Diese Förderung 
hat zu einer deutlichen Steige-
rung der im Land produzierten 
und ko-produzierten Filme ge-
führt. So wurden in den 1990er 
Jahren in Kolumbien ein bis 
zwei Spielfilme im Jahr gedreht. 
In den 2000er Jahren waren 
es bereits 10 bis 12, und 2012 
schon 23 Filme.

Der Großteil dieser Filme 
wäre ohne die steuerliche För-
derung der Filmindustrie kaum 
zu Stande gekommen. Im glei-
chen Zeitraum ist die Zahl der 
Produktionsfirmen, die Kinoin-
frastruktur und die lokalen Zu-
schauerzahlen stetig gestiegen.

Ende letzten Jahres wurde 
ein zweites Gesetz auf den Weg 
gebracht, um weitere Anreize 
für die Filmindustrie zu schaf-
fen. Es fördert insbesondere die 
ausländische Produktion im Ko-
lumbien, mit einer Erstattung 
von bis zu 40% der Ausgaben 
für audiovisuelle Produktion 
und Post-Produktion, die im 
Lande investiert werden. Dieser 
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neue Kolumbianische Filmfonds 
ist in dieser Struktur einzigartig 
in Südamerika.

Mit „La Otra Mirada“ werden 
wir einen kleinen Ausschnitt 
der entstandenen neuen kolum-
bianischen Filme vorführen. Die 
zwei Kurz-, drei Spiel- und zwei 
Dokumentarfilme, die diese Rei-
he umfassen, benutzen vielfälti-
ge ästhetische Strategien, von 
Method Acting bis Rotoscopie. 
Was alle Filme dieser neuen 
Welle jedoch verbindet, sind die 
hohen Produktionswerte und 
vor allem der bewusst einge-
setzte Rhythmus.

Heute Abend fangen wir mit 
dem Kurzfilm LOS RETRATOS 
(Portraits) von Iván Gaona an. 
Dieser bemerkenswerte Kurz-
film hat mehrere Preise gewon-
nen, unter anderen die Jury 
Sonder-Auszeichnung auf dem 
Festival in Locarno letztes Jahr. 
LOS RETRATOS ist in dem Dorf 
gedreht worden, in dem der Re-

gisseur aufgewachsen ist, und 
wurde mit Laien gedreht. Gaona 
hat an vielen erfolgreichen ko-
lumbianischen Spielfilmen der 
letzen Jahre mitgearbeitet und 
bereitet zur Zeit seinen ersten 
abendfüllenden Spielfilm.

Der Hauptfilm heute Abend 
ist Andres Burgos‘ erster Spiel-
film SOFIA Y EL TERCO (Sofia 
und der Dickkopf). In diesem 
Film spielen die berühmte spa-
nische Schauspielerin Carmen 
Maura und der anerkannte 
kolumbianische Schauspieler 
Gustavo Angarita. SOFIA Y EL 

TERCO hat den Publikumspreis 
auf dem Festival in Biarritz 2012 
gewonnen.

Die nächste Vorstellung fin-
det statt am nächsten Montag, 
dem 11. März. Der Kurzfilm MEA 
CULPA von Juan Sarmiento – 
der in Berlin wohnt – und die 
Komödie RIVERSIDE von Ha-
rold Trompetero – die in New 
York gedreht wurde – werden 
gezeigt. Beide Regisseure ha-
ben viele Filme außerhalb von 
Kolumbien gemacht. Juan Sar-
miento wird hier sein, um über 
seine Erfahrungen zu erzählen.

Die Informationen zum ge-
samten Programm können Sie 
unter www.botschaft-kolum-
bien.de finden

Im Namen der Organisatoren, 
möchte ich mich hiermit herz-
lich für Ihr kommen bedanken, 
Sie auch ganz herzlich zu den 
nächsten Vorführungen ein-
laden und Ihnen viel Vergnügen 
bei den Filmen wünschen.

Neu erschienene Bücher zu Pater Ivo Schaible SDS

Pater Ivo Schaible SDS, geboren 
am 8. Juli 1912 in Baustetten bei 
Laupheim, verstarb am 13. Sep-
tember 1990 in München. Er 
war nicht nur ein römisch-ka-
tholischer Ordensmann, son-
dern auch ein großer Künstler. 
Von 1951 bis 1964 lebte er in Ko-
lumbien. Den größten Bekannt-
heitsgrad als Künstler erreich-
te er mit seinen Glasfenstern 
in Kirchen. Er war aber nicht 
nur Glaskünstler, sondern auch 
Landschafts- und Porträtmaler, 
Fotograf und Insektensammler 
(Quelle: Wikipedia).

Im vergangenen Jahr wäre 
Pater Ivo Schaible 100 Jahre alt 
geworden. Aus diesem Anlass 
fanden Ausstellungen seiner 
Werke u.a. in Laupheim und in 
München statt. Maßgeblich be-
teiligt war daran das Ehepaar 
Schahl aus Grünwald bei Mün-
chen. Hera und Richard Schahl 
haben Pater Ivo Schaible wäh-
rend seines Lebens viele Jahr-
zehnte lang begleitet und halten 

seit langer Zeit das Andenken 
an ihn in Ehren. In ihrem Kunst-
verlag sind drei Bücher zu Ivo 
Schaible erschienen, über die 
hier berichtet wird.

Der Kunsthistoriker Michael 
Schatz, München, schrieb ein 
beachtenswertes Werk über 
Ivo Schaible SDS, Ehrenmit-
glied des DKF, und seine wun-
derbaren, fast nostalgischen 
Schwarz-Weiß Grafiken zu Ko-
lumbien, die der große Meister 
als Andenken an die gemeinsa-
me Zeit im außergewöhnlichs-
ten Land Südamerikas seinen 
Freunden, dem Ehepaar Hera 
und Richard Schahl widmete. 
„IVO SCHAIBLE: KOLUMBIA-
NISCHES ZEICHENBUCH“

Michael Schatz (42) studierte 
von 1991–1997 Kunstgeschichte, 
Medienwissenschaft/Publizistik 
und Romanische Philologie an 
den Universitäten Marburg und 
Mainz sowie – mit Unterstüt-
zung von Prof. P.-P. Konder – 
1993 und 1994 an der Univer-

sidad de los Andes in Bogotá. 
Als Fachautor für lateinameri-
kanische Kunst verfasst er seit 
1998 für das Allgemeine Künst-
lerlexikon (AKL) Biografien über 
kolumbianische Künstler und 
war u.a. an der Neuauflage der 
großen Brockhaus Enzyklopädie 
und verschiedenen internatio-
nalen Forschungsprojekten be-
teiligt.

Er ist Mitglied der Carl-Justi-
Vereinigung zur Förderung der 
kunstwissenschaftlichen Zu-
sammenarbeit mit Spanien, 
Portugal und Iberoamerika und 
arbeitet seit 2001 als Redakteur 
in einem Medienunternehmen 
in München. Zu seinen For-
schungsschwerpunkten mit 
zahlreichen Veröffentlichungen 
zählen die Rezeption präkolum-
bischer Kunst in Europa und 
europäischer Druckgraphik im 
kolonialzeitlichen Spanisch-
Amerika sowie Künstlerreisen 
im Lateinamerika des 19. und 
20. Jahrhunderts.
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Die profane Kunst, wie auch 
die sakrale, Ivo Schaibles in Ko-
lumbien, Ekuador, Brasilien und 
Europa sowie dessen Vita ha-
ben sich mittlerweile zu einem 
Spezialthema des engagierten 
Kunstwissenschaftlers ent-
wickelt.

Der DKF als Begegnungsort:
Michael Schatz stieß über 
Prof. P.-P. Konder zum DKF 
und lernte auch dort das Ver-
leger-Ehepaar Schahl kennen. 
Auch die diplomierte Simultan-
Dolmetscherin Maria-Mercedes 
Zeppernick, deren feinsinnige 
Text-Übersetzung der Neu-
erscheinung „Kolumbianisches 
Zeichenbuch“ in Bälde erschei-
nen wird, konnte über den DKF 
gefunden werden.
Ivo Schaible als Inspirator:
Seine Sakralwerke im Bereich 
D/A scheinen inspirativ an-
zuregen. So veranstaltete „Fio-
ri Musicali“ in Bad Wurzach/
Württ. ein Orgelkonzert mit 

Improvisationen von Prof. Wil-
libald Bezler zum ausdrucks-
vollen Kreuzweg Ivo Schaibles 
in der dortigen Schlosskapelle. 
Der Schaible-Kreuzweg hatte 
den Organisten (Emeritus der 
Musikhochschule Stuttgart) so 
unmittelbar angesprochen, dass 
er sich spontan bereit erklärte, 
die Dramatik der Passion Chris-
ti musikalisch umzusetzen“(Zi-
tat der Schwäbischen Zeitung 
vom 23. März 2012).

Zur Kunst Ivo Schaibles er-
schienen 2012 im Schahl Kunst-
verlag, Grünwald folgende Titel:

Michael Schatz: „IVO SCHAI-
BLE – KOLUMBIANISCHES 

ZEICHENBUCH“, ISBN 978-3-
9815186-2-7, € 14,80

Vom gleichen Autor erscheint 
in Bälde die spanische Ausgabe 
in der Übersetzung von M.-M. 
Zeppernick: „DIBUJOS DE CO-
LOMBIA“, ISBN 978-3-9815186-
3-4, (Preis steht noch nicht 
fest)

Günther Mayer: „BILDER DES 
HEILS, DIE GLASFENSTER IVO 
SCHAIBLES IN DIVINO SALVA-
DOR, BOGOTÁ“, ISBN 978-3-
9815186-0-3, € 8,40

Günther Mayer: „DAS MARI-
ENPORTAL IVO SCHAIBLES IN 
ALTHEIM/WÜRTT.“, ISBN 978-
3-9815186-1-0, € 7,00

Alle Titel sind über den 
Buchhandel erhältlich. Schahl 
Kunstverlag, Gereutstr. 6A, 
D-82031 Grünwald; E-Mail: 
0896415353-0001@t-online.de

Als Nachtrag zu diesem Ar-
tikel schrieb Herr Schahl noch 
dieses:

Alicia Tödte ließ sich auch 
inspirieren: Das mit im Jubilä-
umsjahr erschienene Buch des 
Autors Günther Mayer SDS 
„Bilder des Heils“ zeigt, dass 
die moderne sakrale Kunst Ivo 
Schaibles offensichtlich weiter-
hin inspirierend wirkt; wenigs-
tens ließ sich unsere beliebte 
langjährige Leiterin des DKF 
München, Alicia Tödte, Hobby-
malerin, zu einem eindrucksvol-
len etwa 1,5 m großen Gemälde 
eines der Farbglasfenster ihrer 
Taufkirche „Divino Salvador“, 
Bogotá, anregen.
Bernd Tödte (Präsident Deutsch-
Kolumbianischer Freundeskreis 
e.V.)

Gedenktage anlässlich der Vulkankatastrophe des Nevado del Ruiz 
1985 und des Auslöschens der Stadt Armero
Reisebericht von M. Leunig Ambrozio

Jedes Jahr zum 13. November, 
dem Tag des Vulkanausbruchs 
1985, findet in Armero eine Ge-
denkfeier für die Überlebenden 
der Katastrophe statt. Es ist die 
Arbeit gegen das Vergessen und 

die neuen Siedlungswünsche 
in dieser Region. Armero mit 
seinen Ruinen, Kreuzen und 
individuellen Gedenkstätten soll 
als Mahnmal dienen. Die Natur-
kräfte sind nicht beherrschbar.

Vergangenes Jahr im Novem-
ber besuchte ich nach mehreren 
Jahren wieder Armero-Guaya-
bal, wo ich 1989 mit den Über-
lebenden arbeitete und lebte. Es 
hat sich nicht viel verändert, im 
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Gegenteil, Guayabal erscheint 
ärmer und verfallener als zu-
vor. Die Stadt leidet unter der 
fehlenden Arbeit und der Last 
der sozialen Probleme wie der 
erzwungenen Aufnahme von 
Flüchtlingen. Denn Kolumbien 
hat derzeit leider ein massives 
Problem der Innlandsflüchtlinge 
bzw. Vertriebenen aus Regionen 
der Unruhen und Auseinander-
setzungen zwischen der Mafia, 
der Guerilla und den Parami-
litärs.

An den Gedenktagen kom-
men aus dem gesamten Land 
die verstreuten Familien der 
Überlebenden zusammen, se-
hen sich wieder und begehen 
die Tage in gemeinsamer Er-
innerung und Trauer. Das Bür-
germeisteramt organisiert diese 
Tage, mit dem Abwerfen von 
Blumen aus Hubschraubern 
über Armero, mit kulturellen 
Events (Theater und Tanzvor-
führungen) und Gottesdiensten. 
Außerdem mit Informations-
ständen zur Katastrophe und 
Filmen. In Armero ist zum Er-
innern ein Park des Lebens ent-
standen. Ein Denkmal, von dem 
Künstler Hernán Darío Nova 
realisiert, bildet das Zentrum. 
Es ist eine Art meterhoher Kup-
pelbogen, in dessen Pfeilern in 
Keramik die untergegangenen 
Stadtteile Armeros eingefasst 
sind.

Zu sehen sind auch Reste 
von Fußböden der Häuser, eine 
Glocke der ehemaligen Kirche, 
Ruinen und Mauern. Armero 
ist ein riesiger Friedhof. Jeder 
Überlebende weiß, wo sein 
Haus stand, was noch übrig ge-
blieben ist oder aber auch nicht. 
Die vielen Kreuze und Gedenk-
tafeln zeigen die Standorte an. 
23.000 Menschen sind damals 
in der Nacht von der Schlamm-
lawine überrascht worden und 
gestorben. Das wohl bekann-
teste Opfer ist Omaira Sán-
chez, die 8-Jährige, um deren 
Leben man sich 3 Tage ver-
geblich bemüht hat, um sie aus 
den Schlammmassen zu be-
freien und deren Bilder um die 

Welt gingen. Heute ist Omairas 
Grabstätte zu einem Pilgerort 
geworden. Sie wird als Heilige 
verehrt und viele erhoffen sich 
durch die Pilgerschaft ein Wun-
der für ihr eigenes Leiden. Als 
ich 1989 in Armero gewesen 
bin, war Armero ein verlassener 
und trauriger Ort, eine Steppe 
mit vielen Kreuzen. Omairas 
Grab war klein, unscheinbar. 
Die Katastrophe und die Trauer 
der Menschen waren spürbar 
und zu fühlen. Heute ist es kein 
Ort der Ruhe und des Geden-
kens mehr. Es ist eine pompöse 
Grabstätte mit vielen Reliquien, 
Tafeln, Widmungen und Dank-
sagungen geworden. Zu Festta-
gen ist es ein Wallfahrtsort mit 
Händlern, die Kerzen, Ketten, 
Blumen, Lichter, Getränke und 
Speisen anbieten.

Nach 27 Jahren hat sich die 
Natur das Land zurück erobert. 
Es ist keine Steppe mehr, es 
hat sich ein dicht gewachsener 
Wald mit großen Bäumen und 
Sträuchern entwickelt. Die Ber-
ge in der Ferne sind kaum noch, 
zum Teil nur bruchstückhaft zu 
erkennen. Bis auf die vielen auf 
einem riesigen Gebiet verteilten 
Grabstätten deutet nichts mehr 
auf die Katastrophe hin, die die-
ses Stück Land und seine Be-
wohner heimgesucht hat.

Im November 2012 hatten 
zur Gedenkfeier das “Comité de 
los niños perdidos de Armero”, 
die Stiftung “Fundación Arman-
do Armero”, Herr R. Salcedo 
Guarin, zu einer Aktion einge-
laden. Er ist Überlebender von 
Armero und ist als junger Mann 
während seines Militärdienstes 
in Miraflor von der FARC für 16 
Jahre verschleppt worden. Vor 
6 Monaten, d.h. in April 2012 
hat ihm die FARC seine Freiheit 
wieder gegeben. Er war zu Gast 
bei der diesjährigen Gedenkfeier 
und setzte sich für das “Comité” 
ein, das die verschollenen Kin-
der von Armero sucht. Es war 
ein bewegender Moment, als er 
eintraf und nach so vielen Jah-
ren wieder an der Gedenkfeier 
Armeros teilnahm. Viele waren 

gekommen, um ihn zu sehen. 
Sie kannten ihn noch als jungen 
Mann.

In diesen Tagen erfuhr ich viel 
von den Schicksalen der einzel-
nen Familien. Jeder hat Ange-
hörige verloren, einige die ge-
samte Familie. Sie zeigten mir, 
wo sie, auf welchem Fußboden 
damals zusammen getanzt hat-
ten. Die Freundin hat das Un-
glück nicht überlebt. Andere 
zeigten mir, wo ihr Haus stand. 
Jeder hat seine Geschichte, 
sein Leid. Trotz alledem gerät 
die Katastrophe in Vergessen-
heit und es gibt schon Leute, 
die darauf drängen, in Armero 
sich ansiedeln zu wollen. Sie 
negieren die Geschichte, die 
Gefahr. Umso mehr ist es ein 
Anliegen des Bürgermeisteram-
tes in Guayabal, die Geschichte 
lebendig zu halten, Armero zu 
einem offiziellen schützens-
werten Denkmal bzw. Park zu 
erklären. Das Unglück soll nie 
vergessen werden und es soll 
sich nie wiederholen.

Erst kürzlich hat die kolum-
bianische Regierung nun end-
lich ein Gesetz entwickelt. das 
“Proyecto de Ley de 2012 Sena-
do, 130 de 2011 de Cámara” und 
zur Abstimmung gegeben. Es 
soll die verschwundene Stadt 
Armero und seine Opfer un-
vergessen machen. Das Ziel ist 
die Erinnerung wach zu halten. 
Das Bewahren der kulturellen 
und historischen Identität der 
Stadt Armero. Der Staat wird 
dafür alle notwendigen adminis-
trativen, wirtschaftlichen und 
sozialen Mittel zur Verfügung 
stellen, um dieses Ziel zu errei-
chen, damit das gesamte Volk, 
die Opfer und Überlebenden der 
Vulkankatastrophe davon pro-
fitieren können. Das Endziel ist 
das Zurückgeben der Würde 
einer im Schlamm verschwun-
denen und vergessenen Stadt. 
Weiter soll dieses Gesetz u.a. 
die wirtschaftliche und indus-
trielle Entwicklung der Region 
Armero-Guayabal, die För-
derung des Tourismus und das 
Schaffen neuer Unternehmen 



H. Dario Nova mit Schwestern und 
M.Leunig Ambrozio
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” und produktiver Projekte wie 
der Schutz und Erhalt der Um-
welt bewirken. Geplant ist ein 

nationaler Themenpark des 
Lebens, ein historisches Mu-
seum der Erinnerung, Erhalt 

der Ruinen, das Schaffen eines 
Monuments der Erinnerung für 
Omaira Sánchez u.a.

Porträt des Künstlers Hernán Darío Nova, Überlebender von Armero

Hernán Darío Nova ist 1959 in 
Victoria (Caldas – Kolumbien) 
geboren und mit seiner Familie 
im Alter von einigen Monaten 
nach Armero (Tolima) überge-
siedelt. Er hat an der Univer-
sidad Nacional von Bogotá 
Kunst studiert und sein Stu-
dium in Italien am Istituto per 
lÀrte e il Ristauro in Florenz 
abgeschlossen. Während sei-
nes Europaaufenthaltes hat H. 
Dario Nova Reliefs für die „Herz 
Jesu Kapelle“ in Oggersheim 
(Deutschland) erstellt und an 
einer Gemeinschaftsausstellung 
in Florenz und Ludwigshafen 
teilgenommen. Er ist nach der 
Tragödie nach Armero zurück-
gekehrt und hat sich am Wie-
deraufbau der Stadt in Guayabal 
beteiligt. Es folgten verschie-
dene künstlerische Aktivitäten 
und Gemeinschafts- wie Einzel-
ausstellungen in der Region, 
u.a. das Entwerfen und die 
Umsetzung des monumentalen 
Gedenkwerks „Armero Parque a 
la Vida“ (Park des Lebens) und 
des Museumsprojekts Armero.

Primär hat H. Dario Nova 
sich der Ölmalerei, u.a. mit Mo-
tiven des Vulkanausbruchs in 
der Zeit nach der Katastrophe 

gewidmet. Aber auch Werken 
surrealistischer Art wie die 
Gesichter des Urwaldes sind 
in dieser Epoche entstanden. 
H. Dario Nova hat vor einigen 
Jahren Guayabal verlassen, 
nachdem er kurze Zeit Kultur-
minister von Armero-Guayabal 
gewesen war, aber aufgrund 
fehlender finanzieller Mittel und 

divergierender politischer Inte-
ressen nichts Entscheidendes 
bewirken konnte. Er ist nach 
Bogotá gegangen, wo er heute 
lebt und arbeitet. Ausstellungen 
in Bogotá, Medellin und Ibagué 
folgten. Zur Sicherstellung sei-
ner Existenz war er gezwungen 
eine nicht künstlerische Arbeit 
anzunehmen. Derzeit ist er als 
Dolmetscher für Italienisch in 
einer Adoptionsstelle tätig.

Seiner Kunst ist er neben-
beruflich treu geblieben. Er hat 
zwischenzeitlich einen neuen 
Stil bzw. Stilrichtung entwickelt. 
Er ist plastischer Künstler, der 
dreidimensionale Werke u.a. in 
einem antiken fotografischen 
Prozess bearbeitet und kreiert. 
Er bedient sich u.a. der Calotipo 
Technik. Die aktuellen Werke 
H. Dario Novas sind Kombina-
tionen unterschiedlicher Tech-
niken aus den Bereichen der 
Bildhauerei, Malerei, Fotografie 
und Installation. Auf der Web-
site des Künstlers, www.dario-
nova.com sind seine Arbeiten 
und anderes zu sehen. Eine 
Kontaktaufnahme ist über seine 
E-Mail: novarte1159@yahoo.es 
möglich.

Portada “El Carnaval de Barranquilla”

Carnaval de Barranquilla – seit 2003 Weltkulturerbe der Unesco –

Der Carnaval de Barranquilla 
(Kolumbien) ist die beste / ge-
lungenste Darbietung der 
Verschmelzung von 3 Kul-
turen (der europäischen, der 
afrikanischen und der indige-
nen).

Die von den Konquistadoren 
mitgebrachten katholischen 
Festivitäten haben sich mit de-
nen der indigenen Bevölkerung 
vermischt und brachten mit 
den musikalischen Rhythmen 
der afrikanischen Sklaven ein 

spektakuläres Volksfest her-
vor.

Sein Ursprung datiert auf 
das Jahr 1888. Den Vorsitz ha-
ben die Karneval-Königin und 
der König Momo. Er beginnt in 
der zweiten Februarwoche, die 
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”Haupttage sind aber der Sams-
tag bis Dienstag vor Ascher-
mittwoch.

An diesen Tagen finden die 
Gran Parada (Umzug der Folk-
lore Tanzgruppen), die Batalla 
de flores (Umzug der Blumen-
wagen, um das Ende der 1000 
Tage krieg zu feiern), Festival de 
orquestas, die Guacherna statt 
und am Dienstag wird „Joselito“ 
zu Grabe getragen (er symboli-
siert die Freude der Festtage, 
um nächstes Jahre wieder im 
Karneval aufzuerstehen.

El Carnaval de Bar-
ranquilla declarado en 
2003 como patrimonio 
cultural por la Uneso

El Carnaval de Barranquilla en 
Colombia es una representacion 
cultural donde se hace evidente 
la mezcla de las 3 culturas, la 
cultura europea, la africana y la 
indígena. 

Los conquistadores espano-
les trajeron en la época colonial 
diversas celebraciones católicas 
que a través del tiempo se fue-
ron mezclando con la música 
y los ritmos de los indigenas 
y de los esclavos provenientes 
de Africa, dando origen a una 
colorida fiesta popular. El origen 
del Carnaval se remonta al ano 
1888

En cada fiesta se elige una 
reina y un Rey Momo. Empieza 
en la segunda semana de febre-
ro y los días principales son el 
sábado y el mártes antes del 
miércoles de ceniza.

Las principales festividades 
son: La Gran Parranda, La Ba-
talla de las Flores, Festival de 
las orquestas, La Guacherna y 

el mártes se entierra el Jose-
lito.
Rosemarie Recio de Mertens 
(Niederlassung Stuttgart)

Carnaval de Barranquilla – Colombia

Es una de las fiestas tradiciona-
les más grande e importante de 
Colombia y se celebra en Bar-
ranquilla, ciudad ubicada en la 
Costa Norte del pais. La época 
exacta de su origen se desco-
noce, sin embargo, algunos his-
toriadores relatan que tuvo su 
origen a finales del siglo XIX.

Anualmente, cientos de per-
sonas entre locales y visitantes 
participan de esta fiesta, que se 
celebra por cuatro días entre el 
sábado y el martes previos al 
miércoles de ceniza. Debido a 
su riqueza cultural y variedad, 
a la mezcla de ingredientes eu-
ropeos, africanos y autóctonos, 

esta fiesta fue declarada por la 
UNESCO como “Obra Maestra 
del Patrimonio Oral e Intangible 
de la Humanidad” el 7 de no-
viembre de 2003.

En el Carnaval de Barranquil-
la se pueden disfrutar diferentes 
tipos de música desde la cum-
bia, la puya, el porro, el mapalé 
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” así como la salsa y el meren-
gue, el vallenato, y el reggaetón.

Los disfraces más tradicio-
nales del Carnaval de Barran-
quilla son, entre otros, el de 
marimonda y monocuco, este 
último de origen europeo.

Las danzas mas importantes 
de la fiesta son la cumbia y el 
garabato:

La cumbia
La cumbia es el baile más im-
portante del carnaval. La pala-
bra cumbia viene del vocablo 
africano “Cumbé” que signifi-
ca fiesta, es el resultado de 
un largo proceso de fusión de 
tres elementos etnoculturales 
de origen indígena, español y 
africano. Tuvo su origen en la 
época en la que comenzaron a 
llegar los africanos a latinoamé-
rica, traídos como esclavos por 
los españoles. Esta danza se 
caracteriza por el coqueteo de 
la mujer hacia el hombre, ella 
lleva un manojo de velas encen-
didas en su mano izquierda, con 
lo que mantiene “a distancia” al 
hombre.
Bild_18A

La danza del garabato
Otra de las danzas más impor-
tantes del Carnaval de Barran-
quilla es la del garabato. Esta 
danza de origen español, se ca-
racteriza por un enfrentamiento 
entre la vida y la muerte. La 
palabra “garabato” proviene del 
nombre que se le da al palo de 
madera con forma de gancho en 
uno de los extremos, que lleva 
colgadas unas cintas de colores 
rojo, amarillo y verde (colores 
de la bandera de Barranquilla), 
y que llevan los integrantes 
masculinos de la danza. Se dice 
que el garabato es utilizado para 
acabar con la muerte en un de-
safío.
Bild_18B

El disfraz de marimonda
Uno de los disfraces más repre-
sentativos de la fiesta es el de la 
“marimonda”, único creado por 
el ingenio barranquillero, pues 
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lo demás son de origen europeo 
o africano. Nació cuando a un 
barranquillero, al no tener dine-
ro para disfrazarse, se le ocur-
rió vestirse con un saco, una 
corbata y un pantalón puestos 
al revés. Lleva además una ca-

reta hecha con una especie de 
bolsa de tela con tres huecos, 
bordeados con tubos rellenos 
de tela, una nariz muy larga, 
semejante a un miembro viril, 
y unas orejas parecidas a las 
de los elefantes. Este disfraz es 

una burla a los políticos corrup-
tos. 
Vanessa de Maury 

Fotos: Juan Enrique Hurtado, 
Barranquilla – Colombia

DKF Intern

Neue Mitglieder

El DKF le da la bienvenida a los 
nuevos miembros / Wir begrü-
ßen als neue Mitglieder:
• Frau Norby Vergara Pérez 

aus Frankfurt.
• Frau María E. García Mejía 

aus Stuttgart.

• Familie Frau Martha und Herr 
Dr. Armin Kohler aus Ess-
lingen.

• Frau Christina Seipp aus 
Frankfurt.

• Familie Frau Elizabeth Bolivar 
und Herr Mirko Klein aus 
Kerken.

• Herr Immanuel Schulz aus 
Wilhelmsdorf.

Kunstgeschichtliche Herbstexkursion 2013

Für die in „Kolumbien Aktuell“ 
Heft 89 angekündigte Herbst-
exkursion nach Bamberg und 
Umgebung hat sich folgender 
Reisetermin konkretisiert: Mitt-
woch, 25. September bis Sams-
tag, 28. September (individuelle 
Anreise Mittwoch Nachmittag, 
Abreise am Samstag nach dem 
Frühstück). Dieser Termin hat 
sich aufgrund der von mir zu 
Jahresbeginn gestarteten Ho-
tel-Recherche ergeben. Es war 
trotz des beachtlichen zeitli-
chen Vorlaufs nicht leicht, et-

was Passendes (Verfügbarkeit 
und Anzahl der Zimmer, Preis, 
Lage zur Altstadt etc.) zu finden 
und eine entsprechend langfris-
tige Option auf die Buchung zu 
bekommen.

Ich habe „prophylaktisch“ 
7 Doppelzimmer und 3 Einzel-
zimmer im Hotel am Blumen-
haus (garni), Amalienstraße 1 
in Bamberg reservieren lassen. 
Dort kostet das Doppelzimmer 
€ 104,– incl. Frühstück, das 
Einzelzimmer € 60,– incl. Früh-
stück pro Nacht.

Es wäre schön, wenn sich auf 
diese Information hin diejenigen 
bei mir melden würden, die 
schon jetzt sagen können, dass 
sie an der Exkursion teilnehmen 
werden (Unwägbarkeiten sind 
bei einem derartigen Vorlauf 
natürlich einzukalkulieren).

Mit herzlichen Grüßen aus 
Gießen,
Dr. Reinhard Kaufmann, Non-
nenweg 3, 35394 Gießen. Tel.: 
06 41 / 4 56 51

Ciclo de vida – Lebenszyklus

Der DKF möchte an dieser Stel-
le die Familie Dressel Aldenho-
ven zur Geburt ihres Babys 
herzlich beglückwünschen.

Wie viele von Ihnen wissen, 
hat sich Alexandra Aldenhoven 

vor einiger Zeit aus dem Vor-
stand der NL Rheinland-Ruhr 
zurückgezogen. Jetzt wissen 
wir endlich den Grund: Sie und 
ihr Ehemann Christoph Dressel 
haben fleißig am Nachwuchs 

für den DKF gearbeitet. Und es 
hat sich gelohnt, denn seit dem 
27. Dezember  2012 verzaubert 
Santiago Manuel seine Eltern. 
Chris beherrscht das Windel-
wechseln wie ein Profi und Alex 
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weiß jetzt selber wie es ist, 
wie ein Honigkuchenpferd zu 
strahlen. Lieber Chris und liebe 

Alex, wir alle gratulieren Euch 
von ganzem Herzen zu diesem 
kleinen Sonnenschein.

Beate Busch (Niederlassung 
Rheinland-Ruhr)

Aus dem Leben unserer Mitglieder

Nicht von hier und doch so Deutsch – Die Geschichte einer Kolum-
bianerin und ihr Blick über den Tellerrand
Von Max Kölsch

Angelica Geson besitzt viele Ei-
genschaften, die man tenden-
ziell eher den Deutschen zu-
sprechen würde. Dabei ist sie 
eigentlich Kolumbianerin. Zu-
mindest zur Hälfte. Tatsäch-
lich ist sie aber auch Deutsche. 
Angelica, kurz Angie, ist sehr 
organisiert, ausgesprochen be-
lastbar und sehr fleißig. Ein re-

gelrechtes Multitasking-Wun der 
könnte man sagen. Aufgewach-
sen ist sie aber nicht hier, son-
dern in Kolumbien und bevor sie 
in Deutschland sesshaft wurde, 
hat sie auch in einigen anderen 
Ländern gelebt. Im Gegensatz 
zu den meisten ist sie daher 
auch in der Lage unser Land 
von außen zu betrachten.

Geboren wurde sie 1945 in 
Sibaté, einem Dorf in der Nähe 
der kolumbianischen Haupt-
stadt Bogotá. Als jüngstes von 
vier Kindern lebte sie dort die 
ersten Jahre mit zwei Schwes-
tern, einem Bruder und ihren 
Eltern zusammen. Die deut-
schen Wurzeln hat sie von 
ihrem Vater, der kurz vor dem 
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zweiten Weltkrieg nach Kolum-
bien kam. Ihre kolumbianische 
Mutter verließ die Familie aber 
recht früh, um nach Brasilien 
zu gehen. „Vermutlich der Liebe 
wegen“, sagt Angelica Schulter 
zuckend. Somit wuchs sie fort-
an nur mit einem Elternteil auf. 
Mit sechs Jahren ging es für sie 
dann vom Inland an die Küste. 
Genauer gesagt nach Barran-
quilla, wo sie für zwei Jahre 
eine spanisch-amerikanische 
Grundschule besuchte. Ange-
fangen regelmäßig Deutsch zu 
lernen hat sie allerdings erst ab 
dem dritten Schuljahr auf einer 
deutschen Schule. „Da mein 
Vater Deutscher ist, habe ich 
zu Hause mit ihm auch Deutsch 
gesprochen“, sagt sie. Kein Pro-
blem also. An derselben Schule 
machte sie dann 1964 auch ihr 
Abitur, wonach es mit einer 
Ausbildung zur zweisprachigen 
Sekretärin (Spanisch und Eng-
lisch) weiterging. „Nebenbei 
habe ich noch gedolmetscht 
und Englisch unterrichtet“, 
sagt Angie und schmunzelt. 
„Abends wurde dann meistens 
gefeiert. Schlaf wird überbewer-
tet.“ Womit wir auch wieder 
beim Multitasking wären. Nach 
ihrer Ausbildung folgten einige 
Jahre als eben jene Sekretärin 
in mehreren Firmen. Auf diese 
Weise lernte sie ihren heutigen 
Exmann kennen. Einen Dort-
munder. Somit bahnte sich 
erstmals ihr späterer Weg nach 
Deutschland an. Sie blieben 
aber zunächst in Kolumbien, 
um dort weiter zu arbeiten.

„Deutschland – Ein Paradies?“
Das erste Mal in Deutschland, 
beziehungsweise in Bayern, war 
sie 1975. Damals nur kurz und 
auf Einladung eines Bekannten 
in München. Ihren ersten Ein-
druck schildert sie ebenso kurz 
wie prägnant: „Ein Paradies“. 
Daraufhin muss sie lachen. 
„Man konnte abends einfach 
so auf die Straße gehen, ohne 
Angst haben zu müssen, dass 
man überfallen wird. Die Men-
schen waren damals auch sehr 

offen und nett und man wurde 
überall hin eingeladen“, erzählt 
sie weiter.

Zwei Jahre später ging es 
dann wieder nach Deutschland. 
Diesmal zusammen mit ihrem 
Mann in Spe und nach Iser-
lohn. Ihr Aufenthalt sollte aber 
nicht von Dauer sein. Ein paar 
Monate später ging es wieder 
fort. Diesmal nach Venezuela. 
Er hatte dort einen Job auf Zeit 
bekommen. 1979 waren sie aber 
schon wieder zurück. Ihre ge-
meinsame Tochter kam nämlich 
auf die Welt. Zusammen mit 
den zwei anderen Kindern ihres 
Mannes aus erster Ehe, die im 
selben Jahr noch nach Deutsch-
land nachkamen, waren sie nun 
eine größere Familie. Als sol-
che zogen sie Anfang der 80er 
Jahre, nachdem Angie und ihr 
Mann geheiratet hatten, dann 
nach Nigeria, wieder arbeits-
bedingt. Ein Jahr lang sollten 
sie dort bleiben. In diesem Jahr 
ging sie wieder einer ihrer Lieb-
lingstätigkeiten nach: sie unter-
richtete nebenbei Deutsch. 1981 
ging es dann endgültig zurück 
nach Deutschland.

Der Eindruck war nicht mehr 
so wie damals
Hier übernahm sie wieder meh-
rere Jobs und arbeitete viel. 
Sie fing an Kinder zu betreuen, 
hatte einen Tierfeinkostladen in 
Dortmund und nebenbei war 
sie als Promoterin für einige 
Firmen in ganz Deutschland 
unterwegs. Dabei lernte sie das 
Land erst richtig kennen. Ihr 
erster Eindruck von damals fing 
langsam an sich zu ändern. „Die 
Menschen waren nicht mehr so 
gastfreundlich“, sagt sie und 
muss wieder herzhaft lachen. 
Auch wenn sie familiär bedingt 
nie Vorurteile gegenüber den 
Deutschen hatte, kann sie zu-
mindest die gängigen bestäti-
gen. „Die Leute hier sind sehr 
stur“, sagt sie. Auch Fleiß und 
Pünktlichkeit hierzulande sind 
ihr nicht fremd.10 Jahre später 
kam dann die Trennung von ih-
rem Mann, der daraufhin wieder 

nach Kolumbien ging. Danach 
wollte sie von Männern auch 
nichts mehr wissen. „Ich habe 
die Selbstständigkeit zu sehr 
geliebt“, erklärt sie. „Außerdem 
wollte ich mich nicht mehr da-
rüber streiten, wer abends das 
Fernsehprogramm bestimmt.“

Von nun an eine neue Heimat
Mittlerweile arbeitet sie haupt-
sächlich als Lehrerin für Eng-
lisch und Spanisch. Letzteres 
gibt sie seit drei Jahren auch 
an der BiTS. Sie wäre aber 
nicht Angelica Geson, wenn das 
schon alles wäre. Nebenbei ist 
sie noch als Haushälterin auf 
einem Bauernhof in der Nähe 
Iserlohns tätig und übersetzt 
Reiseberichte. Seit 10 Jahren 
betreut sie zudem das Projekt 
„Lidias Kinder“, das Spenden 
sammelt, um Kinder in kolum-
bianischen Armenvierteln zu 
unterstützen. „Wenn ich nichts 
zu tun habe, wird mir langwei-
lig. Deshalb hasse ich auch die 
Ferien. Da will keiner unterrich-
tet werden“, sagt Angie. „Was 
das angeht, bin ich eindeutig 
deutsch.“ 2006 war sie das 
letzte Mal in ihrer alten Heimat, 
um Freunde und Familie zu be-
suchen. Bald möchte sie wieder 
dorthin. Dauerhaft zurückgehen 
will sie aber nicht. „In meinem 
Alter bekäme ich dort keinen Job 
mehr. Das ist dort unüblich.“ 
Dennoch gibt es einige Dinge, 
die sie hier in Deutschland ver-
misst. „Mir fehlt das kolumbia-
nische Klima sehr. Außerdem 
gibt es dort viele Sehenswürdig-
keiten. Kolumbien ist nämlich 
ein sehr schönes Land.“

Ihre Heimat ist und bleibt 
nun aber Deutschland und sie 
hat sich nahtlos in die Gesell-
schaft hier eingefügt, was nicht 
unbedingt selbstverständlich 
ist. Um hierzulande klarzukom-
men, muss man sich nämlich 
mit einem signifikanten Merk-
mal dieses Landes arrangieren. 
Allen Vorteilen zum Trotz, ist 
es nämlich in erster Linie eines: 
„Eine Ellenbogengesellschaft“.
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Jahrestagung 2013 
des DKF e.V. in Worms

Liebe Mitglieder des DKF e.V!

Unsere diesjährige DKF-Jahrestagung findet vom 30. Mai 
bis 2. Juni 2013 in Worms am Rhein statt, mit der Mit-
gliederversammlung am Samstag. Sie alle haben bereits 
Anfang März die entsprechende Einladung per Post erhal-
ten. Viele Mitglieder haben sich auch bereits angemeldet. 

Sämtliche Anmeldungsunterlagen finden Sie auch zum 
Ausdrucken auf unserer Homepage www.dkfev.de. 

Auch wenn der in diesen Unterlagen genannte Anmelde-
schluss, der 28. März, vorbei ist, können Sie sich trotzdem 
weiter anmelden. Eine Garantie für die Unterbringung in 
einem der beiden empfohlenen Hotels kann dann allerdings 
nicht mehr gegeben werden, da unsere Vorreservierungen 
vereinbarungsgemäß am 28. März auslaufen. Es ist aber 
durchaus möglich, dass weiterhin freie Zimmer zur Ver-
fügung stehen.

Zur besseren Organisation unserer Jahrestagung bitten 
wir ganz besonders auch die Tagesgäste um ihre Anmel-
dung. Wir freuen uns auf Sie in Worms!

Der Vorstand
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Tomás González

wurde 1950 in Medellín/Kolumbien geboren. 
Er studierte Philosophie, war Barmann in einer 
Diskothek in Bogotá, betrieb eine Fahrrad-
montage-Werkstatt in Miami und lebte 16 Jahre 
lang als Journalist und Übersetzer in New York. 
2002 kehrte er nach Kolumbien zurück und 
lebt heute zurückgezogen in einem Landhaus 
in der Umgebung von Cachipay, zwei Stunden 
von Bogotá entfernt. Die deutschen Überset-
zungen seiner Bücher sind in der Edition 8, 
Zürich, und in den S.Fischer Verlagen, Frank-
furt am Main, erschienen.

Peter Schultze-Kraft ist seit 1959 mit Kolumbi-
en verbunden und hat in seinen Anthologien 
und anderen Veröffentlichungen die meisten 
kolumbianischen Schriftsteller erstmals in 
deutscher Sprache vorgestellt, so auch Tomás 
González, dessen Werk er seit 2003 betreut. 
Seine Maxime ist: „Eine Übersetzung muss in 
der fremden Sprache ein neues Kunstwerk 
sein.” Um dem zu genügen, arbeitet er gern 
nach der Vier-Augen-Methode, in diesem Fall 
mit seinem Bruder Rainer Schultze-Kraft, ehe-
mals Professor für tropische Landwirtschaft 
und ebenfalls ein intimer Kenner Kolumbiens. 

Erschienen im S. FISCHER Verlag

Originaltitel: La luz difícil
Gebundene Ausgabe: 176 Seiten
20,8 x 13,2 x 2 cm
ISBN 3100266056


